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itt e 
um milde Beiträge zur Unterſtützung der Ar- 
men mit Holz für den kommenden Winter. 
Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen 
Einwohner welche uns zeither in den Stand geſetzt hat, 
die Armen hieſiger Stadt neben der monatlichen Geld⸗ 
Unterſtützung alljährlich noch mit etwas Holz für den 
Winter zu verſorgen, haben wir die gewöhnliche Samm⸗ 
lung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch die HH. 
ezirksvorſteher und Armen⸗Väter wiederum veranlaßt. 
Indem wir Solches hierdurch anzeigen, erſuchen wir 
alle Hiefigen wohlgeſinnten Einwohner ergebenſt und an⸗ 
gelegentlichſt: „durch milde Gaben zur Unterſtützung der 
rmen mit Holz in bevorſtehendem Winter wohlwollend 
und menſchenfreundlich beizutragen.“ 
Breslau den 3. October 1844. 
Die Armen-Direction. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Königsberg (Gefecht zwiſchen ruſſ. Grenz⸗Soldaten 
und preuß. Paſchern), Bonn und Mühlheim. — 
Aus München, Wiesbaden, Stuttgart und dem 
Großherzogthum Heſſen. — Aus Rußland. — 
Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
London. — Aus Brüffel (Eröffnung der Kammern). 
— Aus Rom. — Aus Rio de Janeiro. 


Inland. 

Berlin, 27. Oct. — Se. Maj. der König haben 
Auergnädigſt geruht, dem Rendanten des Haupt⸗Mon⸗ 
tirungs⸗Depots zu Berlin, Kriegsrath Pietzker, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Profeſſor Dr. Jacobſon an der Univerſität zu 
Königsberg die Anlegung des von des Königs der Nie⸗ 
derlande Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes der 
Eichenkrone zu geſtatten. 

Se, königl. Hoheit der Kronprinz von Däne⸗ 
mark iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Der General: Major v. Rauch, Mitglied der Di: 
rection der allgemeinen Ktiegsſchule, iſt aus Böhmen 
dier eingetroffen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und commandi⸗ 
rende General des Sten Armee» Corps, v. Thile, iſt 
nach Koblenz, der General⸗Major à la Suite Sr. 
Majeftät des Kaifers von Rußland, Fürſt Suwaroff⸗ 
Rymnycki, nach Leipzig, und der großherzogl. fa ſen⸗ 
weimarſche Wirkliche Geheime Rath und Ober-Jäger⸗ 
meiſter, Freiherr v. Fritſch, nach Weimar abgereiſt. 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee. v. Trzeschewsky, P. 
Fähnr. vom 10. zum 6. Inf.⸗Regt. verſetzt. Schwin⸗ 
ger, v. Lucadou, P.⸗Fähnrs. vom 11. Inf.⸗Regt., 
Char, als Scc.⸗Lts. beigelegt. — Abſchiedsbewilli⸗ 
1 Fröhlich, Hauptm. von der 8. Art.⸗Brig, 
0 er; mit der Art.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. 
Vera 8 mut Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſ.; 
Kuneck, er zur Dispoſ., zuletzt in der 2. Art. 
Brig., als — mit der Brig.⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. 100 n Civilverſ. und ſeiner bish. Penſ.; 
d. Meuſel, unf vom 2. Inf.⸗Regt., als Oberſt⸗Lt. 
mit der Regts. — den vorſchr. Abz. f. V. und 
Penſ.; v. Ebra, Malor vom 7. Kür.⸗Regt., als Oberſt⸗ 
Lt. mit der Regts. Anif. mit den vorſchr. Abz. f. V. 
und Penſ.; Klamroth, Hauptm. und Platmajor in 
Pillau, als Maj. mit der Armer⸗unif. mit den vorſchr. 
Abz f. V. und Penſion; Schulz, aggr. Major vom 
1. Huf. Regt mit der Regts, Anif. 5 den vorſchr 
Abz. N B. age = 2 ein Inval.⸗Haus 
und ; Hofmann, Bie und Rechnungs⸗ 
an — II. Jul, mit feiner bieh. ul it 
den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Eivilderf, u. Pens. 
ihr. v. Steinäcker, agr. Maſor vom 11. Huſ⸗ 
Regt, als Oberſt⸗Lt. mit der Regts⸗Unif mit den vorſchr. 
bz. f. V. und Penſ., v. Schmiedeberg, Sec. ⸗Lt. 
vom 23. Inf⸗Regt., mit Penſion der Abſch. bewillgt. 
v. Prittwitz, Sec.⸗Lt. vom 22. Inf. Regt, als Pr. 


ausgeſchieden. — Bei der Landtwehr: Santer, Pr. 
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Privilegirte 


Bis slau, Dienftag den 29. October 


Lt. vom 3. Bat. 11. Regts. als Hauptm. mit der 
Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied 
bewilligt. 

Königsberg, 18. October. (Königsb. A. Z.) Auf 
den von mehreren Seiten und namentlich von dem 
Verwaltungsrathe des Guſtav-Adolph-Vereins in der 
Provinz Brandenburg, welcher einſtweilen den Geſammt⸗ 
Ausſchuß der Provinzial⸗Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung in Preußen zu vertreten hat, geäußerten 
Wunſch, daß an dem bevorſtehenden Reformationsfeſte 
eine allgemeine evangeliſche Kirchen- Collecte für den 
Zweck der Guftan Adolph: Stiftung veranſtaltet werden 
möchte, hat das königl. Miniſterium der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medizinalangelegenheiten beſtimmt, daß 
es den evangeliſchen Geiſtlichen geſtattet fein ſoll, bei 
Gelegenheit der am 3. November e. ſtattfindenden Feier 
des Reformationsfeſtes zu Beiträgen für die Zwecke der 
Guſtav-Adolph-Stiftung einzuladen und eine Collecte 
nach dem Vormittags: und Nachmittags⸗Gottesdienſte zu 
veranſtalten. Die Einnahmen aus dieſer Collecte werden 
in gleicher Weiſe wie die übrigen für die Zwecke der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung aufkommenden milden Gaben 
zu verwenden ſein. 

Königsberg, 25, October. (Königsb. Z.); Augen⸗ 
zeugen berichten von einem Gefecht, das am Öten d. 
zwiſchen ruſſ. Grenzſoldaten und preuß. Paſchern im 
Dorfe Dorbian, 5 Meilen von Crottingen entfernt, vor⸗ 
gefallen iſt. Von den letzteren befanden ſich etwa 
20 Mann gerade beim Mittagsmahle in dem genannten 
Dorfe, als ſie, von einem ihrer eigenen Packträger ver⸗ 
rathen, von 13 Mann ruſſ. Kavallerie und 25 Mann 
Infanterie, die mit dem Lieutenant Meyer aus Jako⸗ 
boven angerückt waren, ertappt wurden. Trotz der 
Gegenwehr blieben 5 Mann auf dem Platz, einer der⸗ 
ſelben ſtarb im Lazareth, ein anderer befindet ſich darin 
noch gefährlich verwundet, 10 Mann flüchteten ſich nach 
den Wäldern. Der Werth der von den Ruſſen erbeu⸗ 
teten Kontrebande, beſtehend in Manufakturwaaren, 
betrug mehre Tauſend Silberrubel. Ruſſiſcher Seits 
ſind ebenfalls einige Soldaten geblieben. Außer dem 
Gepäck erbeuteten die Ruſſen 10 Gewehre von den 
Kontrebandiers, mit denen ſie bei ſolchen Streifzügen 
jederzeit bewaffnet ſind. 

Bonn, 20. October. (Weſ. 3.) Dem Verneh⸗ 
men nach wird hier im Kurzen eine Schrift von zwei 
hie igen Profeſſoren erſcheinen, die höchſt ungeaynte Auf⸗ 
ſchläſſe über den ſ. g. heil. Rock enthalten ſoll. 

Mühlheim am Rhein, 19. Oct. (M. A. Z.) 
Der Herr Bürgermeiſter in Wahn hat öffentlich unter 
Schellenklang verkündigen laſſen: daß ſeine Untergebenen 
ſich der Theilnahme an dem Dombauvereine, der eigen⸗ 
liebige (2) Zwecke verfolge, zu enthalten hätten, wohingegen 
der Pfarrer von der Kanzel herab feine Pfaerkinder zu 
dieſem Vereine aufforderte und bisher noch nicht auf 
das Anſuchen des Bürgermeiſters widerrief. Auf jeden 
Fall hat das Verfahren das Gute: zur Sprache zu 
bringen, wie weit es einem Beamten zuſtehe, feine Amts⸗ 
gewalt mit in eine außeramtliche Stellung (Geſellſchaft) 
ineinzuführen. N 
bemühe dent che d. 

München, 21. Oct. (F. J.) Seit einigen Tagen 
trägt man ſich bei uns mit einer Menge offenbar höchſt 
übertriebener Gerüchte über neue Bierexceſſe, die uns von 
Seite des Pöbels drohen ſollen. Einigermaßen erhalten 
dieſe Gerüchte ebenfalls durch verſchiedene polizeiliche 
und militaieifehe Vorſichtsmaßregeln Gewicht, die, wie 
z. B. zahlreiche Patrouillen ꝛc., dem Publikum nicht 
wohl unbemerkt bleiben können. Mehr als Alles wird 
auf die völlige Beruhigung der etwa aufgeregten Arbei⸗ 
ter wirken, wenn es ſich beſtätigt, daß nicht nur auf 
höhern Befehl im k. Hofbrauhaus, fondern aus freiem 
Antrieb der Eigenthümer auch in verſchiedenen andern 
Brauereien das Bier um ½ Kr. wohlfeiler ausgeſchenkt 
werden wird, als es der Winterbierſatz (zu 6 ½ Kr.) eis 

entlich feſtſetzt. 
; en. 20. Oct. (M. Z.) Das vor einigen 
Tagen erſchienene neue Conſcriptionsgeſetz enthält einige 
neue und wichtige Beſtimmungen, von denen wir nur 
erwähnen, daß alle Stände, mit Ausnahme der Stan⸗ 


desherren, verpflichtet ſind, zu looſen, alſo zu dienen und Belgien 
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legt ſind, für unwürdig zum Militairdienſt erklärt wer⸗ 
den; ſie müſſen jedoch auch looſen und, trifft ſie das 
ia ihr Einſtandsgeld an den Conſcriptions-Fonds 
zahlen. 

In der M. A. Z. vom 23. Oct. theilt Hr. v. Itz⸗ 
ſtein mit: Mehrere Bürger der Gemeinde Diedesfeld 
bei Neuſtadt in der baieriſchen Pfalz, ergriffen von dem 
Unglücke der Familie des ſeit mehreren Jahren im Ge⸗ 
fängniß feſtgehaltenen und ſein Urtheil noch immer er⸗ 
wartenden Profeſſor Jordan in Marburg, haben mir 
17 fl. 58 kr. geſandt, um dadurch, in Verbindung mit 
den Beiträgen ſo vieler andern Deutſchen, das harte 


Geſchick der Kinder und der Gattin Jordans lindern zu 


helfen. 

Stuttgart. Man ſpricht davon, daß Herr Her⸗ 
wegh, unſer Landsmann, alle Ausſicht habe, ſich wieder 
in feinee Heimath niederlaſſen zu können. Der Dich⸗ 
ter ſoll auch ſchon vorbereitende Schritte zur Rückkehr 
in ſeine Heimath gethan haben. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 19. Octbr. 
(Tr. Z.) Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man in 
Deutſchland aufhörte, die Städte und Eifendahnen nach 
neuen Namen zu nennen; vor lauter Ernſt⸗, Ludwigs⸗ 
und Friedrichs⸗, Nord⸗, Süd⸗ und Oſtbahnen oder Lud⸗ 
wigshäfen kann man ſich nicht mehr auskennen. Eiſen⸗ 
bahnen verſteht man am beſten, wenn man die End⸗ 
punkte nennt, und einen Ort, der ſchon einen Namen 
hat, ſollte man eben bei dieſem Namen laſſen. 


Ruſſiſches Reich. 

Die Moskauer Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung des dortigen Mititair= General: Gouverneurs: 
„Von mehr als einer Seite ift mir die Anzeige gemacht wor⸗ 
den, daß es Fabrikanten giebt, welche die auf ihren Fa⸗ 
briken wohnenden Arbeiter mit Waaren ſtatt baarem 
Gelde bezahlen ſollen. Daß dies ein Mißbrauch iſt, 
leuchtet ein, denn nicht nur, daß dieſe Leute, während 
ſie Käufer ſuchen und ihnen nachgehen, ihre koſtbare 
Zeit verlieren, müſſen ſie ſich noch einen bedeutenden 
Abſchlag auf dieſe Waaren gefallen laſſen, da ſie nicht 
das Recht haben, ſelbige zum Verkaufe herumzutragen. 
um dieſem Uebel zu ſteuern, an deſſen Exiſtenz in eini⸗ 
gen Fabriken von Moskau und im Gouvernement, nach 
den in meiner Kanzlei befindlichen Beweiſen, nicht mehr 
zu zweifeln iſt, wird hiermit allen Fabrikanten und Ma⸗ 


nufakturiſten bekannt gemacht, daß, wenn von jetzt an 
irgend einer unter ihnen ſeinen Arbeitern Waaren ſtatt 


Geld geben wird, wodurch den letztern ihre Arbeit nicht 
bezahlt wird, mit ſolchen nach der ganzen Strenge der 
Geſetze verfahren werden ſoll.“ 

Fraukreich. 

Paris, 21. October. (F. J.) Die große Neuig⸗ 
keit des Tages iſt die Nachricht von der großen My⸗ 
ſtifikation, die die Engländer in China er⸗ 
fahren haben. Die ſchlauen Chineſen haben Sir 
H. Pottinger und die ganze engliſche Diplomatie über: 
liſtet, in dem nach dem Frieden von Nanking geſchloſ⸗ 
ſenen Supplementartractat durch beſtochene Ueberſetzer 
den ganzen Text geändert und verdreht, ſo daß die Eng⸗ 
länder jetzt nach Ratifikation dieſes Vertrages bei nähe⸗ 
rer Prüfung ſehen, daß dieſes neue Dokument ihnen 
alle durch den Frieden gewonnenen Vortheile wieder 
nimmt und faſt Alles wieder in den früheren excluſtven 
Zuſtand vor dem Kriege zurückkehren läßt. Der Tod 
des engliſchen Dolmetſchers Morriſon während der Un: 
terhandlungen machte dieſe Betrügerei möglich und es 
ragt ſich nun, was England, dem die Hände gebunden 
find, thun wird. Das Journal des Debats giebt 
heute den wirklichen auf die Unterhandlungen baſirten 
und den verfälſchten unterzeichneten und tatificitten Ver⸗ 
trag. Sir H. Pottinger, der das Opfer dieſes Betru⸗ 
ges wurde, iſt in der öffentlichen Meinung rettungslos 
gefallen, aber ſelbſt das Miniſterium Peel wird vielfache 
Angriffe erleiden. 

Die Krankheit des Kanzlers Pasquier ſoll einen be⸗ 
unruhigenden Charakter annehmen, man glaubt nicht, 
daß er dieſen Winter überleben wird, — als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet man den Grafen Mols. 

Die kommerziellen Unterhandlungen mit England, 
und Holland werden eifrig betrieben; man hofft 


dann ſollen die, welche mit einer entehrenden Strafe be⸗ die Verträge den Kammern noch vorlegen zu könn 


˙ Paris, 22. Oct. — Ein Brief vom 19ten 
aus Périgueux meldet, daß die Brigade⸗Generale Amett⸗ 
ler und Santa Cruz und andere ſpaniſche Flüchtlinge, 
welche die Stadt in Geheim verlaſſen hatten, um nach 
Spanien zurückzugehen, in der Nacht vom 15ten zum 
16ten zu Ceret (Pyrénées Orientales) von den franzö⸗ 
ſiſchen Grenzzollwächtern verhaftet worden ſind. Der 
von ihnen benützte Wagen enthielt mehrere lithogra⸗ 
phirte Proclamationen, die mit Beſchlag belegt wurden. 
Amettler und Santa Cruz wurden einſtweilen in Ceret 
eingeſperrt, während die andern fünf Progreſſiſten⸗Führer 
nach Perpignan geſchickt wurden, wo ſie verhaftet ſind. 
In Folge dieſes Attentats und weil man die Ueberzeu⸗ 
gung hat, daß viele Progreſſiſten und unter ihnen meh⸗ 
rere Führer der Centraliſten auf dem Wege nach Cata⸗ 
lonien ſind, wird an der Grenze die ſchärfſte Wache 
gehalten. i 

Man ſchreibt unterm 19. October aus Toulouſe: 
„Ein neuer Aufſtandsverſuch bereitete ſich in Spanien vor. 
Eſparteroiſtiſche Agenten und Centrallſten waren ſchon 
ſeit einiger Zeit bereit, und das Manifeſt des Sieges⸗ 
herzogs ſchien von dieſer Seite der Pyrenäen aus das 
Zeichen geben zu Bin In der That, gleich nach der 
Veröffentlichung dieſes Documents ſetzten ſich alte Par⸗ 
theichefs aus dem Innern von Frankreich gegen die 
Grenze in Bewegung. Aber die Behörde uͤbte hohe 
Wachſamkeit aus und l 
b zukamen, ſich der Perſon der Flücht⸗ 
linge, welche ihren Wohnſig verlaſſen hatten, 
zu versichern.“ — Außer dem General Amettler und 
dem Brigadier Santa⸗Cruz fin“ noch Oberſt Martell, 
Herr Miralles, Er⸗Fimanzverwalter, der Commandant 
Juan Parrera und eine große Zahl anderer Flüchtlinge 
im Aude⸗Departement verhaftet worden. Auch in Tou⸗ 
louſe haben Verhaftungen ſtattgefunden. Verſchiedene 
Perſonen ſuchten die Grenze zu gewinnen, um in Ca⸗ 
talonien einzudringen! Esparterd und efnflußteſche, ſei⸗ 
ner Sache ergebene Perſonen haben, wie man ſagt, die 
nöthigen Gelder zu dem Unternehmen hetgegeben. Die 
Schnelligkeit und Gleichzeitigkeit der von den franzöſi⸗ 
ſchen Behörden etgriffenen Maßregeln haben dieſen An⸗ 
— einer revolütibnaſten Demonſtration vollkommen 
zerſtört. 

Der National de Ouest hat folgenden Artikel: „Wir 
ſind ſo eben von elnem neuen Uebergriffe unſerer ſehr 
geliebten Verbündeten in Keuntniß geſetzt worden. Die 
Engländer haben ſich der Nordſpitze der Prinzeninſel 
an der Weſtküſte von Afrika, welcher Punkt bis jetzt 
den Portugieſen gehörte, unter dem Vorwande bemächtigt, 
daſelbſt eine Kohlenniederlage für ihre trandaklantiicen 
Dampfboote anzulegen. Der Gouverneur weigerte ſich, 
ihnen Erlaubniß dazu zu ertheilen; ſie brachten es da⸗ 
hin, daß er abberufen wurde. Sein Nachfolger pro⸗ 
teſtirte ebenfalls gegen den Eingriff der Engländer; er 
mußte dem Rechte des Stärkeren weichen, obwohl er 
nicht unterließ, zu gleicher Zeit ſeiner 
gegründeiſten Vorſtellungen zu; . 
Abſicht der Engländer, in welcher ſie die 
zu durchſchauen; daß die Kohlenniederlage nur vorgeſchoben 
ſei, liegt am Tage. Frankreich hat fo eben eine Factorei 
am Gabon, einem für ſeine Flotte im Fall eines Krie⸗ 
ges weſentlich wichtigen Punkte, gegründet. Die Prin⸗ 
zen⸗Inſel liegt dem Gabon gegenüber, weshalb die Eng⸗ 
länder ſich beeilt, haben, dieſelbe zu befegen,: um im Falle 
eines Krieges die Mündung des Fluſſes blockiren und 
unſeren Schiffen den Eingang verwehren zu kön⸗ 
nen. Auf ſolche Weiſe haben die 
nicht j 
ein Attentat gegen uns begangen. Wir m 


ſſen geſte⸗ 
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hat neee, Speiväennieitlingen 
Marokko, Sie melden, daß die Kunde von dem 
ſchluſſe des Friedensvetttages mit Frankreich in der 
Hauptstadt Ze mit größtem Jubel aufgenommen wot⸗ 
den wär. Die Einwohnerſchaft Hätte auf die Nachricht 
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zögerte nicht, als ihr unmittel⸗ 


ngländer verneurs 


allein ein befreundetes Gebiet verletzt, nen auch den Transport von 5000 Kuhlis bewilligt, welche jetzt 


hen, die entente cordiale trägt für uns nur bittere 
Früchte.“ 
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ſofort mit Frankreich zu unterhandeln, ſonſt würden fie 


das alte Köntgreich Fez wieder herſtellen und ſich un 
abhängig erklären. Der Friedensvertrag wurde in allen 
Moſcheen von Fez verkündet und mit öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten gefeiert. Moulei⸗Mohammed iſt mit einem 
Theile ſeines Heeres ausgezogen, um die Kabplenſtämme 
zu züchtigen; welche die Stadt Mogador geplündert, 
und ihnen die Beute, die fie” gemacht, wieder abzuneh⸗ 
men. — Man beſchäftigt ſich ſchon mit den Vorberei⸗ 
tungen zur künftigen Wahl des Präſidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer; die miniſteriellen und conſervativen Stim⸗ 
men werden ſich auf Herrn Dupin concentriren; man 
hat namlich gefunden, daß Herr Sauzet die Debatten 
nicht zu dirigiren verſteht. — Herr Guizot hat einen di⸗ 
plomatiſchen Agenten nach Mexiko geſchickt, um dem 
Herrn Alleye de Cyprey Inſtructtonen zu überbringen. 
— Es heißt heute, von dem rückſtändigen Anlehen ſolle 
vorerſt nur die Hälfte (150 Millionen) realiſirt und die 
diesfällige Anzeige am nächſten 4, November veröffent: 
licht werden. — Der Herzog von Aumale iſt geſtern 
von St! Cloud nach dem Schloſſe von Ent abgereiſt. — 
Der ſpaniſche General Van Halen, Graf von Pera⸗ 
cam ps, iſt in Paris angekommen. Er beglebt ſich nach 
Belgien. ; 

Die Königin Chriſtine hat wie bereits gefteen“ ges 
meldet worden, durch die Solenniſirung ihrer Ehre mit 
Munoz alle Pfeile der radikalen Polemik auf ſich ge⸗ 
zogen. 
wit ihr verfäßken; ſollte nicht gleichzeitig auch die Con⸗ 
ſtitution von 1837 cortigirt und die Volksſouveränetät 
füt unſtatthaft erklärt werden. Der National enthält 
ein Schreiben aus Madrid vom 14. October) worin 
vetſichert wird, Munoz ſei ſchon 1834 mit der Königin⸗ 
Regentin kirchlich getraut worden und die Ehe wäre ſo 
fruchtbar geweſen, daß die Königin Iſabella acht Stief 
brüder hade; von dem Augenblick an, wo die Ehe pro⸗ 
clamitt werde, ſel Munoz als det „politiſche Vater“ 
Iſabellens anzuſehen; nach den ſpaniſchen Geſetzen — 
ſo behauptet det Correſpondent des National — müßte 
Chriſtine auf Lebenszeit in's Kloſter geſteckt und Munoz 
zum Tode verurtheilt werden. - 

p a n e n 

Madrid, 16. October. — Der Herzog von Glücks⸗ 
berg iſt geſtern hier angekommen; er begiebt ſich nach 
Marokko (oder doch wohl nur nach Tanger), um die 
Ratifiction des Fliedensvertrags zu überbringen. 

Aus Anlaß des Jahrestages der Hinrichtung Don 
Diego Leon's hat ſich die Königin Mutter in großer 
Trauer mit der Gkäfin Wittwe von Belascoain in die 
Kathedrale verfügt, um für die Ruhe der Seele des 
unglücklichen Generals zu beten. — Hert Mauguin iſt 
hier eingetroffen. 

Von der ſpaniſchen Grenze, 18. Octbr. — Aus 


egterung die Barcelona ſchreibk man, es habe in einem Diſtrikte Ca: 
Die wahre talonſens ein Inſutrectionsverſuch ſtattgefunden, ſei aber 
nſel beſetzen, iſtleicht auf der Stelle und ohne Blutvergießen unterdrückt 
| worden. 


Großbritannien. 

London, 21. October. 
Dampfſchiff Teviot mit der weſtindiſchen Poſt angekom⸗ 
men. Die Nachrichten find aus Demerarn vom 18ten, 
Jamaica vom 23ſten, St. Thomas vom 30. Septem⸗ 
ber“ Sie melden nichts von beſonderem Belang. In 
Demerara hatte die Legislatur auf den Antrag des Gou⸗ 
76,000 Ltr. zur Deckung der Ausgaben für 


von Oſtindien nach Demerara unterwegs find und 
dem Mangel an Arbeitern in den Colonieen abhelfen 
ſollen. Außerdem find Vorkehrungen für den Transport 
lis gemacht worden, die bis zum 
Maßregeln ſind 
umſaſſenden Planes, die Einwan⸗ 


In Portomonith iſt ein Ulezungsgeſchwader zuſammen⸗ 


— 9 gezogen worden, welches unter dem Befehle des Rear⸗ 


ral Bowles, eines der Lords der Admitalität, ſofort 


gehen und, wie es heißt, zwiſchen Portugal und 
zoren kreuzen ſoll. Es beſteht aus den 3 Linien⸗ 
St. Vmcent und Caledonia von 120 K. und 


erding Hera , ie 
ing ald 0 etmächtiget, die 
von einigen Blättern in F Nachticht, als 
. en Lord Monteagle (Spring Rice) und O' Con⸗ 
nell Conferenzen ſtattgehabt, als völlig unbegründet zu 
bezeichnen. „Lord Monweagle“, schreibt der Herald, 
„hat ſeit mehreren Jahren in aus keiner Beziehung 
zu Herrn O Counell gewemden. Es fallt demnach elne 
det Thatſochen zu Boden, auf Melde die Mepeal⸗Partef 


von den Niederlagen, welche die marrokkaniſchen Waffen 
erlitten hatten, dem Kaiſer zu wiſſen gethan, er | 


Die Oppoſitionspreſſe würde wohl = 


(B.⸗H.) Geſtern iſt das 


in Irland und die Whig⸗Preſſe in beiden Ländern, ihre 
Pläne einer neuen Coalition zwiſchen den Whigs und 
O'Connell begründet hatte.“ (uebrigens haben nicht nur 
die Whig⸗Blätter, ſondern auch Organe der TorpsPartei, 
insbeſondere der Standard, das Wiederaufleben diefer 
Coalition als gewiß bezeichnet.) 
\ 5 Belgie mn 
Brüſſel, 22. October. — Der König eröffnete 
heute die Seſſion der geſetzgebenden Kammern mit einer 
Rede, aus der wir folgendes ausheben: „Mit Hilfe der 
von ihnen gutgeheißenen Handelspolitik habe ich mit 
den Staaten des deutſchen Zollvereins einen Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Handelsvertrag geſchloſſen, der unſere gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſen ſichert. Die Prüfung dieſes Vertra⸗ 
ges wird Gegenſtand Ihrer erſten Berathungen ſein. 
Durch eine neuere Uebereinkunft ſind die Poſtverbindun⸗ 
gen zwiſchen Belgien und Großbritannien auf ausge⸗ 
dehntern und dem Handel günſtigern Grundlagen geord⸗ 
net worden. Das Brieſporto iſt ermäßiget, und deſon⸗ 
dere Vortheile ſind für die Beförderung der ausländiſchen 
Correſpondenzen ſeſtgeſtellt worden. Ein umfaſſendes 
und freiſinniges Entrepot⸗Spſtem, verbunden mit neuen 
Erleichterungen für die Durchfuhr, würde geeignet ſein, 
zur Entwickelung unſerer internationalen Beziehungen 
beizutragen: ein dies bezweckender Geſetzentwurf wird 
Ihnen vorgelegt werden. Noch werden andere Maßre⸗ 
geln, die unſere Verbindungen und Ausfuhren in ferne 
Länder zu vermehren geeignet ſind, in Berathung zu 
nehmen ſein. Die Zunahme der Transportbewegung 
auf der Eiſenbahn und der Zuwachs der Einnahmebe⸗ 
träge haben die Voranſchläge überſtiegen. Dieſe Lage 
könnte noch erſprießlicher werden wenn die Bedingungen 
einer Ausbeutung vervollkommnet würden, welche der 
unvollkommene Zuſtand der Linien und der Stationen 
ſchwierig und koſtſpielig macht. Es wird dringend ſein, 
fi auch mit der Reorganiſitung der Transporte außer⸗ 
halb der Eiſenbahn zu beſchäftigen. Es werden Ihnen 
Vorſchläge zur Verbeſſerung der Gebrechen und zur Aus⸗ 
füllung der Lücken gemacht werden, welche die Erfahrung 
in gewiſſen Theilen der Geſetzgebung kundgemacht hat. 
So witd die von der Verfaſſung vorgeſchriebene Revi⸗ 
ſion der Geſetzbücher allmälig bewerkſtelligt werden. 
Die von Ihnen meiner Regierung ertheilten Vollmach⸗ 
ten haben ihr, Dank der Befeſtigung unſeres Credits, 
verſtattet, mit Erfolg und ohne Erfchütternng zwei große 
Finanzoperationen zu verwirklichen; ſie haben die Ver⸗ 
minderung der Zinſen und des Kapitals der National⸗ 
ſchuld zum Ergebniſſe gehabt. Sie werden Sich mit 
mir Glück dazu wünſchen, daß es gelungen iſt, die 
Ausgaben mit den Einnahmen gleichzuſtellen; die aus 
der letzten Anleihe und der Rentenumwandlung für den 
Schatz entſpringende Wohlthat, der wachſende Ertrag 
der Eiſenbahn und die Vermehrung mehrer Zweige des 
öffentlichen Einkommens haben dazu beigetragen, dies 
glückliche Gleichgewicht zu erleichtern. Einige Anſtrengun⸗ 
gen find nichtsdeſto weniger nöthig, um die neuen Aus 
gaben zu decken, welche das öffentliche Intereſſe erheiſchen 
könnte, ſo wie um allmälig durch einen bleibenden Ein⸗ 
nahmeüberſchuß zur Tilgung der ſchwebenden Schuld 
und zur Bildung einer Reſerve zu gelangen.“ 
(A. 3.) Was ſchon ſeit langer Zeit zu beſorgen wat , 
ſcheint fetzt einzutreffen. Mehrere belgiſche Manufaktu⸗ 
riſten ziehen über die Grenze mit Webern und Capital, 
und errichten in Frankreich ihre Mühlen. Ein Fabti⸗ 
kant von Roulers hat das Beiſpiel gegeben, er ſiedelte 
ſich in Franzöſiſch⸗Werwik an und fol an 400 der ge 
ſchickteſten belgiſchen Weber mit ſich gezogen haben. 

ä nemar k. 
Kopenhagen, 22. October. — Die königl. preuf. 
Corvette „Amazone“ iſt geſtern Mittag nach Danzig 
abgeſegelt. 


j 


ta lie n. 

Rom, 14. October. (A. Z.) Der zeitherige außer⸗ 
ordentliche Geſandte der Republik Mexico in Madrid, 
Valdivielſo, iſt mit einer die weitere und definitive Feſt⸗ 
ſtellung der kirchlichen Verhältniſſe baues Vaterlandes 
betreffenden Sendung hier n. In der Ei⸗ 
genſchaft als bevollmächtigter Winiſter überbrachte er 
dem Papſte letzten Freitag die diesfallſigen Schreiben 
der Republik. 
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we Ita 

Rlo de Janeiro, 30. Juli. — Am 27ſten d. M. 
empfing ber Kaiſer im Palaſte von S. Chriſtovao, von 
ſeinem ganzen Hofſtaate umgeben, den ruſſiſchen Staats⸗ 
rach v. Lomonoſoff, welcher bei diefer Gelegenheit ſein 
Beglaudigungsſchreiden als außerordentlicher Geſandter 
und bebollmächtigter Miniſter des Kaiſers von Rußland 
zu überreichen die Ehre hatte. 


Miscellen 
| Fade Mäßigkeitsapoſtel Mathew ſitzt im 
ns urm. Seine Großmuth, die mie an die 
m Bei Güter dachte, hat ihn ruinitt. Seine vie⸗ 
1 5 eiſen kosteten bedeutende Summen, und die 
aaf mine enge von Mäpigfeits- Medaillen, ie. £ 
bal Feine often zum Thel in Sieber prägen ließ 
eu ihn in nicht unbeträchtliche Schuden. Da die 
ichen ſich wenig um ihn bekümmerten und er haupt‘ 
fachlich den Armen fein Vermögen geopfert bat, 0 
er von den durch ihn Geretteten keinen Erſatz für ſeine 


Be 


Bemuhungen zu hoffen. 


namentlich der Cork Inquirer, haben: Sammlungen 553 Znoym die 1 6 
noch einiges Eigenttümliche an:: Unter din 149 Con 1 
Das Be⸗ nur von Gebäuden, die an den 


für Pater Mathew eröffnet, um ihn aus dem Schuld⸗ 
thurme zu befreien. 


Der Weſtf. M. ſchreibt aus Köln über die Ballet⸗ 
meiſterin Frau Weiß u. A.: Es iſt übrigens ziemlich 
ſtadtkundig, daß einige Mütter hier ihre Kinder von 
der Frau Weiß vor dem Friedensrichter zurückverlang⸗ 
ten, indem fie klagten, daß dieſelben nicht ſatt zu eſſen 
und überhaupt per Kopf täglich nur 4 Sgr. bekämen. 


Der Friedensrichter mußte leider die Mütter, welche die 


nöthigen Vollmachten von Seiten ihrer Männer nicht 
beizubringen vermochten, abſchläglich beſcheiden. 


Man lieſ't in Oettinger's Charivari: Der als Schaue 
ſpieler und Schriftſteller gleich ehrenvoll, bekannte Hr. 


Louis Schneider hat in der Norddeutſchen Zeitſchrift. 
für Theater aus dem Wolff ſchen Theater⸗Almanach und; 


aus, Theater⸗Journalen eine nicht unintereſſante Stati⸗ 
ſtik des deutſchen Theaters zuſammengeſtellt. Nach; die⸗ 
fer Zuſammenſtellung zählt unſer liebes Deutſchland. — 
Gottlob leider! — nicht weniger als 115 deutſche Thea⸗ 
ter, mit 3175 Schauſpielern (1870 Männer und 1305 
Frauen) 147 Sängern (80 Männer und 58, Frauen), 
174. Solotänzern, 2089 Orcheſtermitgliedern u. ſ. w. 
Die Geſammtzahl der bei allen dieſen Bühnen: beſchäf⸗ 
tigten Perſonen beträgt 12,769, ungefähr ſo viel, als 

ürtemberg und Hannover Contingent zum deutſchen 
Bundesheere zu ſtellen haben! Das zahlreichſte Orche⸗ 
ſter hat Berlin mit 95 Perſonen, dann das Kärnthner⸗ 
thortheater mit 77, das kleinſte Marburg mit 12. Die 
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Die, irländiſchen Igurngle, größte Zahl die dorſtellenden Mitglieder hat Dresden, an 600 Gebande bereits bewehnt o 
klein ſte, 14.) Schließlich führen, wir fertig, im Bau begriffen in dieſem 


fleurs, befinden ſich auch, 13, Souffleuſen. 


leuchtungsperſonale hat verſchiedene Titelz man findet 


Illuminateure, Lampeninſpictoren, Erleuchtungscommiſs rechnet, deren 3 


farien und ſchlechtweg Lampenputzer. Die ſe Titelvered⸗ 


lung geht bis auf die Ofenheizer, die ſich bei einem hie un 
Theater Temperateurs, nennen. In Oedenburg iſt ein lich im en 


Harmoniedirektor. In Peſth giebt es einen Verſenkungs⸗ 
meiſter (Allen Reſpectt!). Das Reinigungsperſonale, größ⸗ 
ſes. 


tentheils weiblichen Geſchlechts, führt den Titel Netioptu⸗ auch jetzt noch an unſerem und d 
Hin und wieder findet ſich der Titel Kehrfrau⸗ häufig vor, 


er zum Ber olhnen 
em Augenblicke dagegen 
Dieſe Zahlen — — 
Geba n den Straßen gelegen; Hinter⸗ 
und Mittelhäuſer, -fo, wie Speicher Kind nicht mitge⸗ 
ahl ſich auch wohl noch, über hundert 
belaufen mag. In manchen Straßen befinden ſich zwar 
d. da noch Lücken, doch dürſten dieſe wohl ſämmt⸗ 
ächſten Jahre ausgefüllt werden. 
14. Octbt. — Meteore von außerordentlicher 
Herbſtnächte ungeachtet 
en Nachbarhorizonten 
Am 20ſten v. M, leuchtete ein ſolches 


wohl zwischen 70 und, 80. 


Rom, ] 
Beſchaffenheit kommen der kühlen 


und auch Propretätsaufſeherin, Nur in Temeswar, tief atmofphärifchas Feuer unweit des Orts Tolve im Ba⸗ 


in Ungarn, befördert man Deutſchthümlichkeit; die dor⸗ ſilikat auf. 


tige Nettoyeuſe heißt ſchlechlweg Reinigungsweib⸗ 


us den glänzendſten bengaliſchen Violett⸗ 
flammen, gebildet mit langem Schweiſe und von enor⸗ 


Frankfurt, 23. October. — Wir können heute men Umfange, glich es einer geworfenen Leuchtkugel und 
einen ſchönen, uneigennützigen. Characterzug des großen in ſeinem horizontalen Gange einem wandelnden Stern. 


Bildners Schwanthaler in München mittheilen, deſſen] Es verloſch, nach viertelſtündiger Dauer geräuſchlos. 


ſchöpferiſcher Meiſterhand; wir das fo wohl gelungene, 


Turin, 15, Octbr. — Der Marquis Pall vicini 


großartige Göthe-Monument verdanken, das jetzt als ein] hat, um feine Freude zu erkennen zu geben, daß ſeine 
unſchätzbarer Kunſt⸗Juwel unſere. Stadt ziert. Das. Vaterſtadt Genug zum Vereinigungsort des im Jahr 
Göthe⸗Comité hat bekanntlich dem thaͤtigen deutſchen] 1846 abzuhaltenden achten wiſſenſchaftlichen Congreſſes 
Schöpfer fo, vieler ausgezeichneter Kunſtwerke für jenes erwählt wurde, eine goldene Medaille im Werth von 500 


Meisterwerk ein beſonderes Geſchenk von, 5000. Fl. 
übermacht; von dieſem Geſchenk aber hat der, ehren: 
werthe Künſtler. 2000 Fl. für, die hieſigen Armen be⸗ 
ſtimmt. — Ein. folder Zug iſt eines ächten, Künſtlers 
würdig! 

(Hamburgs Neubau.) 


Fr. für die beſte Preisſchrift über das zweckmäßigſte Sy⸗ 
ſtem der Triebkraft bei Eiſenbahnen ausgeſetzt. Wie 
man aus Mailand erfährt, hat der Congreß beſchloſſen, 
dieſe Preisvertheilung ſchon im nächſten Jahr in, Neapel 
vorzunehmen. Nur wenn bis dahin keine genügende 


Nach einer ungefähren] Preisſchrift einlaufen ſollte, wird die Bewerbung bis zum 


Ueberſicht des ganzen weiten Bauplatzes ſind im Ganzen Congreß von 1846 verlängert werden. 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten⸗ 

Patſchkau, 27 Octobet. — Ein von dem in der 
Glat⸗Reiſſer Chauſſebauſache als Deputirter verreiften- 
hieſigen Bürgermeiſter eingegangenes Referat veranlaßte 
eine am 18ten d. M. abgehaltene erxtrae: Sitzung un: 
ſerer Stadtverordneten. Es iſt darin näher dargethan, 
daß ſich die beiden Städte Münſterberg und Strehlen 
neben unſerer Stadt für das neue Project des Chauſſee⸗ 
baues von hier nach Strehlen bis zum Anſchluß dor⸗ 
tiger Chauſſee entſchloſſen, wenn gleich letztere Stadt 
mit einer definitiven Erklärung bis jetzt noch im Rück⸗ 
ſtande ſei. Die Stadt Münſterberg habe 10,000 Rtlr. 
Aktien zeichnen laſſen, und unſere Stadtverordneten 
haben zur Beförderung der angeregten guten Sache nicht 
nachſtehen können, gleichfalls auf 10,000 Rein. Zeich⸗ 
nung anzutragen, um fd mehr, als ein gleichmäßiges 
Wirken genannter drei Städte erwünſcht bleiben muß. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Wie wir fo eben vernehmen, iſt von Seiten 
der ev. theol. Facultät der hiefigen Univerſität zum Deputirten 
für die demnächst allhier abzuhaltende Synode Hr. Conſiſto⸗ 
rialrath Prof. Dr. Middeldorpff, und für die Synode 
in Poſen Herr Conſiſtorialrath Prof. Dr. Böhmer 
gewählt worden. — Der Ober⸗Organiſt Herr Heſſe 
hierſelbſt hat den Charakter eines königl. Muſik⸗Directors 
erhalten. N 

. In der Nacht vom 24. zum 25. October wurde 
die Frau eine Gaſthoſpächters in Silberberg von ihrem 
Ehemanne, welcher ſich in trunkenem Zustande befand, 
ſo lange gemißhandelt, bis ſie ihren Geiſt aufgab. 

— 


e Schweidniß, 27. Detbr. — Der neue Fahr⸗ 
plan der Breslau⸗ Schmweidntg⸗gteiburger Eisenbahn iſt 
denen unferer Bewohner, die der Geſchäftskreis öfterer 
nach Freiburg führt, höchſt unwillkemmen, weil die Di⸗ 
teetion nicht für gut befunden hat, auf die bereits früher 
öffentlich ausgeſprochenen Wünſche Rückſicht u nehmen, Die 
Schweldniter brauchen zu der Tour nach Freiburg fo 
wie die Freiburger zu der nach Schweidnit dieselbe Zeit, 
binnen welcher der Hauptzug den ganzen Weg zwiſchen 
Freiburg und Breslau vollendet, wogegen die Poſtſtraße 
eine Entfernung von 1%, M. von einem zum andern 
Orte nachweiſt. Der Grund, daß man auf der Eiſen⸗ 


bahn dieſe Strecke erſt in beinahe zwei vollen Stunden 
zurücklegt, beruht darin, daß beide Züge von Breslau 
und Freiburg in einem Zeitunterſchiede von 18 Minuten 
des Morgens und Abends abgehen und ſich in Ingrams⸗ 
dorf begegnen. Ginge der Zug aus Breslau um 1 St. 
15 M. eher als der aus Freiburg ab, ſo träſen beide 
Züge in Königszelt, wo auch die Schweidnitzer Bahn ein⸗ 
ſchneidet, zuſammen, und die Schweidnitzer könnten fo. 
direet nach Freiburg fahren,, ohne über eine Stunde in. 
der Paſſagierſtube zu verweilen, die Freiburger aber, wenn: 
nach dem Abgange der Hauptzüge der Nebenzug nach 
Schweidnitz geht, mit den aus Breslau Kommenden dort 
eintreffen. Freilich wäre in Königszelt dann noch die 
Anlage neuer Gleiſe nöthig, während dort ohnehin ſchon 
ein Ausweichungspunkt mit mehreren Schienenwegen ein⸗ 
gerichtet iſt; wir glauben aber, daß dieſe Berückſichtigung 
der Ausführung eines mit geringen Schwierigkeiten und 
Koften verknüpften. Unternehmens nicht entgegenſtehen 
wird, bei dem zwei Schweſterſtädte gleich betheiligt ſind. 
Die Preſſe rügte mit Recht Fahrläſſigkeiten der Eiſen⸗ 
bahnbeamteten, wodurch das reiſende Publikum gefährdet 
erſcheint; fie hat nicht minder Anordnungen des Direc⸗ 
toriums tadelnd zur Sprache zu bringen, die das Intereſſe 
vieler Betheiligten unbeachtet laſſen. 5 


»Reichenſtein. Auch hierorts hat ſich ein Verein 
zur Erziehung ſittlich⸗verwahrloſter Kinder gebildet. Er 
iſt lediglich auf die milden Beiträge der Mitglieder be⸗ 
gründet, deren Zahl und Summe für eine fo kleine 
Commune höchſt anſehnlich genannt werden, darf. Mit⸗ 
glieder am Orte find 67, ihre jährlichen Beiträge zu: 
ſammen 80 Rthlr.; die Gewährung eines Zuſchuſſes 
aus der Kämmerei⸗Kaſſe wird demnächſt noch erwartet, 
Seinen Zweck zu erreichen, ſollen die betreffenden Kin: 
der durch den Verein aus der verderbenden Nähe ihrer 
Umgebung entfernt und gemeinſchaftlich in eine ſittlich⸗ 
gute, religiöſe und von dem Zwecke lebendig durchdrun⸗ 
gene Familie zur Erziehung, Pflege, Beſſerung ıc. uns 
tergebracht werden. Die Statuten des Vereines find 
mittelſt Reſcripte der Königl. Regierung d. d. Breslau 
21. Auguſt 6. beſtätigt worden. — Ihre Königliche 
Hoheit, die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
haben auf unterthäniges Anſuchen gnädigſt das Pro: 
tectorat des Vereins zu übernehmen geruht und ihm 
thaͤtige Beihülfe huldreich zugeſagt. 

Möge das ſchöne Werk Beſtand haben und ſegens⸗ 
reiche Früchte tragen! Möge ihm beſonders fern bleiben 
die zerſtörende Krankheit erkaltenden Eifers und aufhö⸗ 
render Theilnahme, woran leider ſchon manch ähnliches 
Unternehmen erſtarb, deſſen Fortbeſtehen gar nothwen⸗ 
dig und wünſchenswerth war. 


— 


++ Aus Oberſchleſien, 26. Oct. — Mehr, als 
wir es in Niederſchleſien gewußt und geahndet haben, hat 
in Oberſchleſien die Näſſe dieſen Sommer geherrſcht und 
mannigfachen Schaden angerichtet. Was ich auf einer 
Reiſe dorthin, von der ich ſoeben zurückgekehrt, darüber 
erfahren und beobachtet habe, das will ich hier mitthei⸗ 


1 


(len. — Schon vom Frühjahre an blieben die Felder 
naß, weil im Winter viel Schne gefallen war und weil 
in kurzen Zwiſchenräumen ſtets viel Regen fiel. Auf 
waſſerhaltenden Gründen konnte man die Frühjahrsſaat 
nur mit großer Schwierigkeit beſtellen; die Kartoffeln 
legte man an vielen Orten zum zweitenmale, weil ſie 
zum erſtenmale in der Erde verfault waren und dennoch 
hat man wenige, mitunter auch gar keine geerndtet, weil 
auch die zweite Saat verloren ging. Je weiter der 
Sommer vorrückte, deſto mehr nahmen die Regengüſſe zu, 
die wie Ströme vom Himmel fielen. Die Wieſen wur⸗ 
den überſchwemmt, das Gras verſchlämmt und wenn 
man auch hinterher mit großer Aufmerkſamkeit und vie⸗ 
lem Fleiße das Heu ziemlich trocken auf den Boden 
brachte, ſo iſt es doch ein ſchlechtes und gefährliches 
Futter. Auch das Getreide hat man, freilich mit unſäglicher 
Mühe, noch trocken, wenngleich zwar ſchon halb verdor⸗ 
ben, eingebracht. Da es ſehr voll Gras iſt, ſo war dies 
um fo ſchwieriger, auch ſchüttet es aus dieſer Urſache ſchlecht, 
Man iſt eben jetzt noch bei der Kartoffelernte, die in hohem 
Grade mühſam und ſehr wenig ausgiebig iſt. Aus der 
zu Schlamme gewordenen Erde gräbt man die wenigen 
und kleinen Knollen heraus. Auf einer Menge von 
Aeckern ſind ganze Strecken ausgewäſſert und keine Spur 
mehr von einer Kartoffel zu finden. Man würde den. 
Ertrag überſchätzen, wenn man ihn auf mehr als ein 
Drittheil einer gewöhnlichen Ernte annehmen wollte. 
Wenigſtens iſt dies im größten Theile der Kreiſe Glei⸗ 
witz, Pleß, Rybnik und Ratibor der Fall. Je weiter 
hinauf nach den Karpathen zu, deſto ſchlimmer ſieht es 
um die Ernte aus. Im Teſchner Kreiſe, fo wie in 
Galicien if der Jammer ſaſt noch größer, als wie in 
den gedachten Kreiſen von preußiſch Schleſien. Von 
Frankenſtein aus bis hinauf in die äußerſte Spitze Schle⸗ 
fing — und im Gebirge am meiſten — hat in dieſem 
Jahre der Ertrag aller Früchte ſehr — vornehmlich aber 
der der Kartoffeln — gelitten, und es ſteigen auch des⸗ 
halb, da man ſich nunmehr von dem wahren Stande 
der Sachen zu überzeugen anfängt, die Preiſe auf allen 
Märkten dieſer Gegenden. Hin und wieder macht ſich 
ſchon ein empfindlicher Mangel fühlbar, was vorzüglich 
von den Dauermehl⸗Mühlen gilt, deren mehrere mit ſehr 
bedeutenden Betriebe und mit einem jährlichen Ver⸗ 
brauche von Hunderttausend Scheffeln und ſogar dar⸗ 
über eriftiren. Aus Galicſen, von wo fie ſonſt zum 
Theil verſorgt wurden, kommt in dieſem Jahre wenig 
oder gar nichts, weil dort die Preiſe faſt höher ſind, 
wie diesſeit und weil man daher, wenn Eingangzoll und 
Transport dazu kommt, ſchlechten Gewinn mit der Einfuhr 
machen würde. Im Vorbeigehen will ich bemerken, welchen 
Einfluß dieſe Mühlen auf alles Gebäck in daſiger Gegend ha⸗ 
ben. Ehemals fand man in ganz Oderſchleſten nur äußerſt 
ſelten gutes, genießbares Brodt, denn es war in der 
Regel ſchwarz wie die Erde und meiſtentheils wie ein 
ſchwerer, unverdaulicher Kloß. Jetzt ißt man allenthal⸗ 
ben weißes, gutes Brodt und votzüglich ſchöne Semmel, 
weit beſſer, wie im Durchſchnitt in Niederſchleſien, die 
Hauptſtadt Breslau an der Spitze. Bei dem Mißrathen 
der Kartoffeln in Oberſchleſien iſt es ein beſonderes 
Glück, daß, wegen Mangel an Abſatz von Branntwein, 
(eine Folge der Mäßigkeitsvereine) ſehr viele Brennereien 
ſtill ſtehen, daß a bie erzeugten l none 
ſumtion zufallen. Was es mit dieſen Vereinen 
das — aus einem einzigen Beiſpiele abnehmen. 


einem Dorfe des Pleßner Kreiſes entnahm früher der 
Schankwirth von der herrſchaftlichen Brennerei monat: 
lich über 200 Rtl. an Branntwein, jetzt kaum für 12 
Rtl. Und dies Beiſpiel wiederholt ſich hundertfach. 
Auf den Wohlſtand des Volkes wirkt dies augenſchein⸗ 
lich. Es klingt unglaublich, fo wahr es auch iſt, daß 
ich von Oppeln an bis hinauf nach Pleß, außer 
einem betrunkenen Hausknechte, keinen Berauſchten 
geſehen habe, wogegen man ehemals — beſonders an 
Sonn⸗ und Feſttagen — faſt die ganze Bevölkerung 
mehr oder weniger betrunken fand. Das wieder eintre⸗ 
tende Regenwetter hat die Freude der Oberſchleſier über 
5 nach einander folgende ſchöne Tage getrübt und es 
erneuert die Schwierigkeiten bei der Kartoffelernte und 
der Einſaat. Letztere iſt noch lange nicht beendigt und 
kann an den meiſten Orten nur höchſt mangelhaft 
geſchehen, indem der Boden ſo durchnäßt iſt, 
daß die Pferde tief eintreten und der Saamen 
ſo zu ſagen eingeknetet wird. Viele Landwirthe haben 
auf die Einſaat zum Theil, Einzelne auch gänzlich ver⸗ 
zichtet. Dies giebt fürs nächſte Jahr keine günſtige 
Ausſicht. Bei dem in Oberſchleſien herrſchenden Man⸗ 
gel wird noch viel Zufuhr von Getreide aus Nieder⸗ 
ſchleſien erforderlich ſein. 
und zu Lande ſtark im Gange. 
ins Gebirge iſt Urſach, daß die 
zu Schweidnitz, Frankenſtein und Neiſſe ) 
find, wie in Breslau und weiter hinab. Wegen Vieh⸗ 
krankheiten iſt man mit vielem Grunde ſehr beſorgt. 
Bereits zeigt ſich auch die Egel⸗ und Faulkrankheit in 
manchen Schafheerden und ſie wird ohne Zweifel eine 
Menge Schäfereien ſtark dezimiren. Aber auch beim 
Rindviehe hat man Verluſte zu fürchten. Jedenfalls 
haben die daſigen Landwirthe in dieſem Jahre eine ſehr 
harte Probe zu beſtehen. 


ben aste r. 
Freitag den 25. October. Zum erſtenmale: Ideal 
und Leben. Drama in 5 Aufzügen von E. Raupach. 
Herr v. Holtei, als Dramaturg, hat ſeine Regierung 
nicht mit der Einführung neuer Stücke, ſondern mit 
der Aus führung einiger alten von mindeſtens zweifel⸗ 
haftem Werthe degonnen. Das Publikum war darüber 
nicht ungeduldig geworden, indem es auf die Dinge 
wartete, die da kommen ſollten. Und es kam nach 
beinahe vier Wochen Ideal und Leben, trivial ohne 
Leben. Raupach verſteht ſein Handwerk einträglich zu 
machen, indem er einen Akt zu einem fünfaktigen Stücke 
auszuſpinnen weiß und den Directionen ſchöne Redens⸗ 
arten für Handlung liefert; das nennt er ideal. Leben 
müſſen die Schauſpieler nach Kräften hineinbringen, 
Eine Jugendliebe Ludwig XIV. iſt der Vorwurf 
des Stückes. Dieſe Jugendlieben der Fürſten ſind ſchon 
oft auf der Bühne erſchienen und ſehen einander alle 
wie ein Ei dem andern ähnlich. Die Fürſten ſind, ehe 
ſie es werden, Menſchen und als ſolche edlen und unedlen 
Leidenſchaften fo gut als ihre niederen Mitbrüder unter⸗ 
worfen. Auf der Bühne werden freilich lieber die edleren 
Neigungen vorgeſtellt. Der Fürſt liebt ein edles Mädchen 
und wird von ihr wieder geliebt; ſie träumen einen 
ſchönen Traum. Die Geliebte erwacht zuerſt oder wird 
aufgeweckt und entſagt dem Fürſten; dieſer will ſich an 
Großmuth nicht übertreffen laſſen und die Geliebte zu 
feiner, Gemahlin erheben, allein das Geſchick tritt da⸗ 
zwiſchen und hindert ihn daran. Aus dem Menſchen 
entwickelt ſich der Fürſt, und die Liebe zum Weibe wird 
auf den Ruhm oder den Staat übergetragen. Ludwig 
des XIV. Jugendliebe nimmt ganz denſelben Verlauf 
und Raupach hat ſich bemüht, die Beſtrebungen Lud⸗ 
wigs, unumſchränkt zu herrſchen, als deren Folgen hin⸗ 
zustellen. Die ränkeſüchtige Anna von Defterreih, Lud⸗ 
band, Nun. und der Cardinal Mazarini ſind die han⸗ 
ep Ludwig XIV. und die Nichte des Cardinals, 
3 wa die leidenden Perſonen; der pyrenaiſche Frieden 
5 . n des Königs mit der 
8 antin Maria Thereſia führen die Kata⸗ 
RR derbe. Ludwig XIV. — 1 ” liebenswür⸗ 
diger, aber unwiſſender g 
gezeichnet, und . mtimentalee Jüngling ge- 
Schwärmerin; man 1 re 
vines fein fol. Anna von Oeſt ene deen 
determinirter Charakter und lenkt 8 allein iſt ein 
hegt zuerſt den ſtolzen Gedanken, als Sn Mazarini 
unumſchränkt zu herrſchen und enen 70 des Königs 
ner Nichte; ſpäter erinnert er ſich, daß r Liebe ſei⸗ 
müſſe, um Frankreichs Segnungen zu 
ſchließt den pyrenaiſchen Frieden und läßt 
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Bereits iſt ſie auch zu Waſſer 

Dies und die Abfuhr 
Preiſe auf den Märkten 
beträchtlich höher 
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44 Millionen erpreßtes Geld hinterließ, denkt an 
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reichs erhaſchen will. Nun beginnt die Entſagung, 
welche endlich von Marie mit Rückſicht auf die Soh⸗ 
nes⸗ und Fürſtenpflicht Ludwigs ausgeführt wird, worauf 
der letztere beſchließt, Herrſcher im vollen Sinne des 
Wortes zu werden. Nirgends iſt Handlung; die Sprache 
darf dagegen im Ganzen ſchön genannt werden. 

Wenn das Stück gut geſpielt wird, wie es wurde, iſt es 
nicht ganz zu verwerfen; fällt jene Bedingung weg, 
taugt es gar nichts. Ref. darf hervorheben, daß der 
Souffleur nur ausnahmsweiſe gehört wurde, daß ſammt⸗ 
liche mitwirkende Perſonen ihre Rollen gelernt und na⸗ 
mentlich Fleiß auf ein gutes Fließen der Rede verwandt 
hatten, was auf der Breslauer Bühne hin und wieder 
ganz aus der Mode gekommen zu ſein ſchien. Hr. Kökert 
gab den ſentimentalen Ludwig in edler Haltung und gebil⸗ 
deter Sprache u. ließ ſich vor ſeiner geliebten Marie eben ſo 
wenig zu ſehr gehen, als er der Mutter und dem Cardinal 
gegenüber übertrieb. Beide Klippen, an denen ſeine 
Haltung ſcheitern konnte, wurden von Herrn Kökert 
glücklich vermieden. Herr Rottmaper, als Cardinal, 
ſprach Häufig fo leiſe, daß er unverſtändlich wurde, 
und, was dem Ref. am meiſten aufſiel, wendete gewöhn⸗ 
lich fein Geſicht von demjenigen ab, an den die Rede 
gerichtet war, was ſoweit ging, daß er einige Male in 
die entgegengeſetzte Couliſſe ſprach. Ref. iſt überzeugt, 
daß Herr Rottmayer dadurch irgend eine Nuance 
ſeiner Rolle ausdrücken wollte, nur welche, iſt ihm nicht 
klar geworden. Sollte es vielleicht das böſe Gewiſſen 
Mazarini's ſein, welches ihn hindert, anderen Menſchen 
in das Geſicht zu ſehen? Herr Rottmayer ſprach 
übrigens, wenn auch fehr leiſe, ebenfalls ziemlich flie⸗ 
ßend. Mad. Brüning, deren gutes Spiel in „Chri⸗ 
ſtoph und Renate“ und dem „Ehepaar aus der alten 
Zeit“ Ref. gebührend anerkennt, hatte die einzige Cha 
racterrolle des Stückes, welche namentlich in den Un⸗ 
terredungen mit ihrem Sohne, Marien und dem Car⸗ 
dinale einige Glanzpunkte darbietet. Mad. Brüning 
ſpielt ſolche Rollen immer mit Ueberlegung und würde 
noch mehr darin reuſſiren, wenn ihre Contouren nicht 
gewöhnlich ein wenig zu hart und ſcharf wären. Ob: 


gleich bereits einige Zeit hier, hat auch Mad. Brüning 


die fehlerhafte Ausſprache mancher Buchſtaben noch nicht 
abgelegt und ſpricht z. B. fp, ft ſtets ſehr hart aus; 
Glück klingt in ihrem Munde wie Klück u. ſ. w. Durchaus 
zufrieden iſt Ref. mit Mad. Pollert, der Seele des 
Stückes. Was der Verfaſſer an dem Stücke geſündigt, 
der Mangel an Handlung, wurde von Mad. Pollert 
namentlich möglichſt ausgeglichen. Im erſten Acte war 
Mad. Pollert das zarte, ſchüchterne, verlangende 
Mädchen; im zweiten die unſchuldige, freudige und 
glückliche, im dritten die feſte und entſchloſſene, im vier⸗ 
ten die unglückliche, und im fünften die entſagende 
Geliebte des Königs nicht etwa durch ihre Worte — 
dieſe hätten nicht genügt — ſondern durch ihre ganze 
Erſcheinung. Mad. Pollert fühlte den Mangel an 
Handlung und Motiv und erſetzte ihn dadurch, daß ſie 
an ſich die Eindrücke des Lebens ſichtbar machte. Wenn 
auch Mad. Pollert das Tragiſche des Willens nicht 
zu repräſentiren vermag, ſo beherrſcht ſie doch die Tragik 
des Herzens und Gefühls. Mad. Pollert wurde 
verdienter Weiſe gerufen, ſo wie auch Herr Kökert 
und Mad. Brüning, von denen jedoch nur die 
letztere mit Mad. Pollert erſchien. cc. 


Zur Enthaltſamkeitsſache. 


Bei Beſprechung der gegenwärtig Eclat machenden 
Enthaltſamkeitsſache Oberſchleſiens, insbeſondere haben 
ſich neuerdings mehrmals Stimmen erhoben, welche 
ſchlechthin wie etwas Wahres und Anerkanntes die Beſchul⸗ 
digung ausſprechen, die evangeliſche Geistlichkeit widme 
der Enthaltſamkeitsangelegenheit wenig oder keine Theil⸗ 
nahme. Es thut deshalb wohl Noth, einmal darauf 
aufmerkſam zu machen, daß dieſe Behauptungen, ſoweit 
fie nicht Ergebniſſe der Verleumdung oder Ignoranz 
ſind, mindeſtens auf ſehr einſeitiger Erkenntniß und 
Beurtheilung baſiren. 

Ehe Jemand an dieſelbe dachte, verdankte die ganze 
Enthaltſamkeitsſache evangeliſchen Miſſionären in Ame⸗ 
rika ihr Entſtehen. Als in vorwaltend katholiſchen Län⸗ 
dern dieſelbe noch kaum erwähnt ward, machte ſie in 
dem proteſtantiſchen England, Dänemark, Norwegen und 
Schweden, wie dem nördlichen Theile Deutſchlands br: 
reits die energiſcheſten Fortſchritte. Als man in unſe⸗ 
rem preußiſchen Vaterlande den Namen eines katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen nur ſehr iſolirt als bei der Sache bes 
theiligt auffand, gab es, und zwar meiſt durch evangel. 


Geiſtliche begründet und geleitet, in den meiſten Proz | z 


vinzen deſſelben Vereine ä 2 
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den Seegen Frankreichs! Eine Intrigue iſt in dem 
Stücke nicht vorhanden. Wir werden im erſten Acte 
von der Liebe Ludwigs und Mariens unterrichtet; ſie 
kommt nicht, ſie iſt da. In den folgenden Acten kommt 
es zur Erklärung und zu einigen nicht ausgeführten 
Vorſützen; Mazarini überredet die Königin, dieſe Liebe 
zu dulden; es geſchieht, bis Anna von Oeſterreich ber 
merkt, daß ihr Sohn einen eigenen Willen bekomme, 
und Mazarini ſich plötzlich bekehrt und den Segen Frank⸗ 


ſen Tag nicht verkleinern. N leſien der 
Branntwein noch angeht big b ee 
und ſeine Zerſtörungen frech anrichtete, beſtand in evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Schleſiens ſchon mancher Verein 
dagegen, wie z. B. in der evangeliſchen Parochie 
Straußeney, Grafſchaft Glas, inmitten katholiſcher Ge⸗ 
meinden, ſtill und ohne Halloh einer ſeit mehreren Jah⸗ 
ren mit gänzlicher Enthaltung alle Gemeindeglieder 
umfaßt. Der würdige Geiſtliche gründete und hält ihn. 


Durchſehe man, was in beſonderen Schriften wie 
zerſtreut in periodiſchen Blättern, durch das belebende 
Wort les liegen z. B. auch nicht wenige Predigten vo!) 
bisher zur Förderung der Sache geleiſtet worden und 
ich glaube, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit ſich weder 
wird fürchten dürfen, das Wenigſte, noch das wenigſt 
Gediegene als ihr Theil zu erkennen. — Das iſt kurz 
angedeutet die Theilnahme der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
85 15 e en überhaupt; es dürfte geeig⸗ 
net ſein, die Beſchuldigung der Thei igkei 2 
ne gung der Theilnahmloſigkeit ſchlecht 

Doch es bleibt übrig, dies für die ſpeziellen Verhält⸗ 
niffe zu thun, wo der Schein der Wahrheit das Auge 
täuſcht und eine einfeitige Beurtheilung und Beſchuldi⸗ 
gung begründet. Oberſchleſſen hat Auffehen gemacht 
durch die grotesken Erfolge in der Enthaltſamkeitsſache. 
Durch wen? durch die katholiſche Geiſtlichkeit. Noch 
koͤnnte man fragen: wer war's, der dieſe hauptſächlich 
bewegte? und antworten: Witt v. Döring, ein Pro⸗ 
teſtant. Doch wir müſſen darauf verzichten, uns feiner 
Mitwirkſamkeit als der eines Gliedes der evangel. Kirche 
zu erfreuen, da er ſelbſt vor einiger Zeit (im Schleſ⸗ 
Kirchenblatte) die eigenthümliche, auf faſt unbegreiflicher 
Verwechſelung der Begriffe Lopalität, Legitimität 
und Legalität beruhende Behauptung ausgeſprochen, 
nur die katholiſche Kirche könne in jener wirken. So 
entſchieden wir dagegen proteſtiren müſſen, ſo ſehr ge⸗ 
wiß beipflichten für das, was er ſagen wollte, wenig⸗ 
ſtens in ſoweit aus dem nur ſich ein natürliches nicht 
folgert. Allerdings werden wir uns nie mit dem 
Aeußeren der Legalität begnügen, ſondern die in⸗ 
nere Umwandlung, die allein werthe Moralität vor 
allem und über alles ſtets zu fördern berufen erachten. 


Damit will Ref. keinesweges der ehrwürdigen katho⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit ihren Ruhm ſchmälern. Wie er ihre 
Beſtrebungen hochachtet und ihnen den ſegensreichſten 
Fortgang wünſcht, hat er in einem bereits Anfang 
Auguſt eingeſendeten, dieſer Tage aber erſt in der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik abgedruckten Aufſatze ausgeſprochen. 
Seine Sache iſt, durch dieſe Zeilen einen erklärenden 
Beitrag zu geben, warum die proteftantifche Geiſtlichkeit 
nicht einen ſolchen Erfolg, wie dort, aufzuweiſen habe, 
der geeignet iſt, den Grund als keinesweges in ihrer 
Theilnahmloſigkeit beruhend darzuthun, ſondern vielmehr 
in der Localität und der Art des Wirkens. Für 


Oberſchleſien darf die evangel. Geiſtlichkeit gewiß getroſt 


ſagen: weil es nicht möglich iſt, eine in demſelben Ver⸗ 
hältniſſe vorwaltend evangeliſche Gegend aufzuweiſen, 
wo auch das Laſter der Trunkſucht in demſelben Maße 
graſſirte, darum können wir ſchon ſchlechthin keinen ſo 
augenfälligen Erfolg haben. Der Gegenſatz macht das 
Aufſehen. Wir dürfen mit Freude darauf verzichten, es 
je zu theilen. g 

Aber wäre es auch, ſo würde die Art der Wirkſam⸗ 
keit, wie ſie dort katholiſcher Seits gehandhabt wird, 
evangeliſcher Seits nur mit Aufgebung des Prinzips der 
Kirche geſchehen können. Sie darf es nicht erlauben, 
auf ein äußeres Werk den Werth zu legen, wie dort 
geſchieht, ſo daß nicht geleugnet werden kann, die vor⸗ 
liegenden Aufrufe und Verpflichtungsformulare geben 
faſt zu dem Glauben Veranlaſſung, als werde dermalen 
der Branntwein für den einzigen Feind gehalten, der 
zum Verderben führt und derjenige fei für den Himmel 
reif, welcher ihm entſagt. Sie darf nicht eine faſt 
zwingende Nöthigung zum Eintrittte in Enthaltſamkeits⸗ 
Vereine anwenden, ja beinahe von Ablegung oder Unter‘ 
laſſung des Gelübdes abhängig machen, ob Jemand e 
würdiges Mitglied der Kirche ſei oder nicht. Sle darf 
freier Chriſten Gewiſſen nicht bedrohend unter ein knech⸗ 
tiſches Joch beugen. — Zwar auch einzelne evangeliſche 
Geiſtliche binden in Enthaltſamkeits⸗Vereinen wohl die 
Mitglieder durch die Feſſel des Gelübdes. Ich will am 
letzen mit ihnen rechten. Warnen aber möge ſich Jeder 
laſſen durch den Geiſt des Evangeliums, mit gehöriger 
Behutſamkeit fi vor der Verantwortung hüten, die et 
auf ſich ladet: damit er nicht den Nacken der Leute 
übereilt unter ein Joch beuge, welches Manchen, bald 
unerträglich, ihn antreibt, 2s abzuwerſen und eidbrüchig 
zu werden. Man ſage nicht, Jeder hat Freiheit, es ab⸗ 
zulegen oder nicht, er berathe ſich genügend. In der 
Maſſe, in dem Strome ſo bedeutender Bewegungen, 
wo der Beſonnene kaum zum ruhigen Bewußtſein kommt, 
wird Mancher 1 ohne mit ſeinem Willen 
ſchon vollständig im Reinen zu fein und die Kraft ge⸗ 
hörig . zu haben. Gebrochene Gelübde, raffi⸗ 
nirte, das Gewiſſen weit machende Auslegungen derſel⸗ 
ben ſollen e ich nicht leichtfertigen, ſondern ernſten 
und n igen Beobachtern nachſage — keineswegs 
u den Seltenhetten gehören, Hat der, welcher ſtürmiſch 


auf ihre Ablegun h 
auf ſich geladen? > drang, keine Verantwortung ba 


Als daher die 


fammten evan vorgeordneten hohen Behörden der 9 


1 geliſchen Geistlichkeit vor einem Jahre die 

5 der Enthaltſamkeitsſache ans Herz legten, ge⸗ 

nicht zu nicht ohne die weiſe Warnung, die Gewiſſe 

zu binden und zu beſchweren; auch Glieder der 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


. ˙ m , ] nr \ 


— 2181 — 


Beilage zu M 254 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 29. October 1844. 


(Fortſetzung.) lität und das Bedürfniß mit wachem Blicke erforfhend, | Auflöſung ber Charaden in der geſtrigen Ztg.: 


kotholiſchen Kirche haben das erkannt und ausgeſprochen, durch Vereine oder durch Handhabung ihres ſeelſorge⸗ Harh en ſch ere i. 
wie vor Kurzem Herr Pfarrer Dr. Hoffmann in | chen Einfluſſes überhaupt. Möchte jeder das fo zus Erle, leer 
No. 246 diefer Zeitung in ſehr zeitgemäßen Worten verſichtich glauben, als gewiß Se. Ereltenz Mochte 22CFCCCCCCTCTT 
vor dem ne quid nimis warnt. Faber auch jeder mit dem Tadel anhalten, wenn er nicht Actien Cour 
Gewiß wird die evangeliſche Geiſtlichkeit Schleſiens ein dem oberſchleſiſchen congruentes Wirken wahrnimmt, e Re 28. O 
7 October. 


— wie durchweg — ihre heilige Aufgabe einem emi⸗ bedenkend, daß die evangel. Geistlichkeit ſich berufen i i 

1 * 2 f * l i ⸗Quittungsb 2 
nenten Uebel der Zeit gegenüber nicht verkennen und | erachtet, im Sinne des Evangeliums zu wirken, wel⸗ ben etch eine Heine Beflerung, ogen erfuhren bei eini⸗ 
ſie mit ernſter Mühe und redlichem Kampfe zu löſen ches den Menſchen frei machen will von der Sünde, Sberſchleſ, Lit, 4. 4% p. ©. 112 Br. Prior. 103%, Br, 


ſuchen. Gewiß wird es unfer verehrter Herr Oberprä- daß dies hohe Ziel aber noch lange nicht erreicht i Oberſchl. Lit, B. 4 volleinges, m; B.. Gib, 
» 5 och lange nich acht i Breslau-Schweidnit⸗ Freiburger 102 Br. 


ſident (wie laut Nr. 244. dieſer Ztg. der D. A. 3. aus wenn er durch Feſſeln gebunden, ihr nicht huldi⸗ di - 
Breslau gemeldet wird) weder glauben, „daß der pro⸗ gen kann. . 8 . si 238 3 R Priorit. 102 Br. g 
teſt. Theil der Geiſtlichkeit ſo gleichgültig, ja entſchieden Reſchenſtein, den 23, October 1844. Oſt⸗HMheiniſche (Köln: Mind.) Zuſ.⸗Sch. 103 7 103 % b. u. G. 
die Theilnahme ablehnend, zuſchaue“, noch es nöthig Geittner, Paſtor. Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104%, ½ u. % b. u. G. 
finden, dem „vorzubeugen.“ Er hat mit ihr lange ge⸗ Sächſ.⸗Schleſ. (Dresdn.-Görl,) Zuſ⸗ Sch. p. ©. 106 Br. 
nug in Verbindung geſtanden, um über i Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 100 Br. 

2 h t b zeugt zu fein, innen Wilhelmsbahn(Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗ Sch. p. G. 98 Gld. 
ſie werde ungetrieben mit aller Kraft wirken, die Loca⸗ j Bivorno-Rlorenz p. C. 117 Gib. 


Dir Sese ge . ESTATE ln Auction. 
Die Ausstellung des Hu Idigungsbil des Auf Antrag des unter der Jurisdiction des, Am 30. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen im 
in der Univerſitäts⸗Aula, laͤglich von 9 bis 5 Uhr eröffnet, wird Sonn⸗ 


3 unterzeichneten Gerichts vor dem Silberberger Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
tag den 3. November, Nachmittags 5 Uhr geſchloſſen, und das pi Thor hierfelbft anfäßigen, _ conceffionirten neue moderne Palitots, Boudölind und 
Bild ſodann wieder nach Berlin zuruͤckgeſandt. 


Pfandleihers, des Kaffetier Ernſt Fischer, Tuchreſte, eine Parthie Cigarren und 
Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt follen mehrere bei demſelben feit 6 Monaten ungar⸗ und Rheinweine 
‘ B Alt. 


und länger verfallene Pfandſtücke, beſtehend in: öffentlich verſteigert werden. 
verſchiedenen goldenen und ſilbernen . den 21. October 1844. 
Finger⸗ und Ohrringen, Kreuzen, —Nannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Uhren, Uhr: und Halsketten, geoͤhr⸗ Auction. 
ten Ducaten, Eß⸗ und Theelöffen,|, Am doden d. . Noche. J übe follen 
diverfen Münzſtuͤcken, Granaten, Bet: et Breiteſtraße No. 42, 
ten, Bettuͤberzuͤgen, männlichen und! Cheekeſſel, Theemaſchinen, Schreibzeuge, 


Verlobungs-Anzeige. Berichtigung. 

Zu Sagan hat am 20ſten „October un⸗ In der geſtr. Ztg, pag. 2176. ſoll es bei 
ſere Verlobung ſtattgefunden, wovon wir der Savon Ponce Empfehlung des Herrn 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Eduard Groß nicht: dieſe Bernſteinſeife 
Meldung, hiermit Anzeige zu machen uns — ſondern Bimsſteinſeife heißen. 


beehren. — 0 weiblihen Kleidungsſtuͤcken äfche Kaffeebretter, Taborets 
Die Rittergutsbeſitzerin Vogel, Karoline, Bei dem ſo ſehr beſchränkten Repertoir des ee u vol nn 5 Tietfenskuner 2c. 1 
geborne Krau ſe. hieſigen Theaters wird Herr Direktor Lobe] dener Große und „ch ſöffentlich verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Schimmel fennigſin Liegnig erſucht, das Repertoir ſeiner Bühne ener Größe und Farbe und in meh-] Breslau den 26, October 1844. 
— dducccFg die Zeitungen im Voraus zu veröffent⸗ reren Metallſachen, Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
. z Anzeige. lichen. Ben den = October 1844. im Wege des Meiſtgebotes — — — — 
unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche iele eaterfreunde. am 2. . J., von Au ct ie n. 
Verbindung beehren wir uns hierdurch, — 2 b 8 Uhr en 2 8 Am 1. November c., Nachmitt. 2 uhr foll 
ſtatt jeder beſondern Meldung, Im König von Ungarn 8 ierſelbſt, im Auctions Gelaſſe, breite Straße Rr. 4, 
Fiſcher hierſelbſt, eine bedeutende Partie Tiſchzeug zu 6, 


allen Verwandten und Freunden ganz er⸗Dienſtag den 29. October 1844 
f großes 
gebenſt anzuzeigen. Abend-Concert der Steiermärkiſchen Mu- 


8 von unſerem dazu beauftragten Secretair reſp. 12 Couverts, Handtücher, Züchen⸗ 
doltowitz bei „ den 26 
reger Bere ſikgeſellſchaft. Anfang 6 % Uhr, Ende 


Bodelius gegen gleich baare Bezahlung und Inlett⸗Leinwand, oftindi 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch tücher und 20 Schock 8 


October 1844. 5 
e, Richthofen, Lieutenant im Iſten gegen 10 Uhr. Entrée a Perſon 5 Sgr. eingeladen werden. Fr ſöffentlich verfteigert werden. 
5 ulanen⸗Regiment. 959 I Perf 3 a u a alle . al Inn 98 Oktober 1844 
arie v. Richthofen, geborne 5 em Pfandleiher, Kaffetier Ernſt Fiſcher 1 iktiong⸗Com 
no er fen, g Oeffentliche Vorladung. Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 6 Mona⸗ Nannig, Auktions-Commiſſarius. 
Ueber den Nachlaß der am 5. April d. ten und länger verfallen find, aufgefordert, Auction. 


Verbindungs-Anzeige. J. hierſelbſt geſtorbenen Leinwandhändlerin dieſe Pfänder noch vor dem oben anberaum⸗ A 
e e dies ernte f fd verwittweten Schmidt geb. Schimins kn ten Auctions + Termin einzulöfen, oder wenn Er 1 N Bas, Bu 8 
Verbindung meiner zweiten Tochter, Agnes, iſt beute der erbſchaftliche Liquidations Prozeß ſſie gegen die contrahirte Schuld gegründete breite Str. No. 45. aſſe, 
mit dem Königl. Lieutenant und N = Be: 3 a de An drache All 3 W A iur 12 5 eine bedeutende Partie Porzellain⸗, Steine 
a iedri roß erlaube ich mir 9.5 olche dem unterzeichneten Bert : ut: und Glas 

mten Herrn Friedrich Groß ch unbekannten Gläubiger auf den Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem ſo 91 * 


iermit allen Freunden und Bekannten erge⸗ 1 U 
— ee 2 4. December d. J. Vormittags 11 Uhr] Verkauf der verfallenen Pfandſtücke vorge⸗ ladirter Sachen 


Schweidnitz den 23. October 1844. vor dem Herrn Kammergerichts⸗ Aſſeſſor gangen, aus dem Erlöfe derſelben der Pfand⸗ öffentlich verfteigert werden. 
v. Kämpff. Zettwach in unſerem Partheien⸗Zimmer ans gläubiger wegen ſeiner in dem Pfandbuche] Breslau den 28. October 1844. 
beraumt worden. eingetragenen Forderungen nebſt Zinſen be⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Wer fi in dieſem Termine nicht meldet, friedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber Sc an 
Friedrich Groß, Lieutenant. wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, an die Armen⸗Kaſſe hierſelbſt abgeliefert, und Auction 
Agnes Groß, geb. v. Kämpff. und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, demnächſt Niemand weiter mit feinen Ein. Am 30ſten und 31. October d J. werden 
Schweidnitz den 23. October 1844. was nach Befriedigung der ſich meldenden wendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld in dem hieſigen Armenhauſe mehrere Nach⸗ 
een eee Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben | Wird gehört werden. läſſe, beſtehend in Mobilien und Kleidungs⸗ 
ntbindungs = Anzeige. follte, verwiefen werden. - Frankenſtein den 10. September 1844. ſtücken, öffentlich versteigert. 


Breslau den 27. October 1844. 


Daß meine liebe Frau heut früh um 1 uhr] Breslau den 27. Auguſt 1844. 5 
Das Vorſteher-Amt. 


von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ Zn; N R eilung. 
den worden iſt, zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ Königl. Stadt⸗Geticht. II. Abtheitung 


Das Gericht der Standes herrſchaft 
Muͤnſterberg-Frankenſtein. 


vun 2 8 und Freunden Subhaſtations⸗ Patent. 5 „ ET ee ben, 
8 Das unter No. 531 zu Schmiedeberg bele⸗ 2 ittwo en Villen, Mittags 12 
. 3 * gene, mit Einſchluß . Apo- Der Schulrektor Ernft Guſtav Mätze und werde ich am Pokoihefe, in Po: Nähe Mon, 
ref cher. (eker Gerechtigkeit nebst  Urenfilien auf|die Ira Marie Johaklı Baſſer zu ern neuen Gtändehaufes, a 


ftadt haben vor Eingehung der Ehe die im 

Fardechen Oels Talntariſch geltende Ge⸗ 

meinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
n. 

er 17ten October 1844. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ein Paar elegante und geſunde Wage 
pferde, von denen jedoch a den ee 
tritt hat, und einen ſtarken, dabei ſehr 
leichten Halbwagen 
öffentlich verſteigern. 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verſchiedene Rittergüter, Erbſcholtiſeien und 
Freigüter, ſowohl im Strehlener, Nimpiſcher 
und Ohlauer Kreiſe weiſet ſofort in beliebi⸗ 
ger Größe . nach 

der Commiſſionair S. Krek 

Groß⸗Jeſeritz bei Nimptſch 215 

Oalcber 184 Nimptſch, den 2öften 


Ein Gut, in e 


9540 Rthir. 7 Sgr. 1 Pf. gerichtlich ge: 
ſchätzte Haus ſoll 
am 4. März 1845 Vormittags 
11 Uhr f 

an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Taxe und letzter Hypothekenſchein liegen in 
der Regiſtratur zur Einſicht vor. 5 

Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht 


zu Schmiedeberg. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Morgen um 8 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Charlotte, 
geborne Seidel, von einem Knaben, zeige 
ich, ſtatt befonderer Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau den 27. October 1844. 
Affeffor. 


ee mitfäte Oeder. 


Bekanntmachung. 

Das Kämmerei⸗Gut Klein-Neudorf, / Meile 
von Groitkau entfernt und 907 Morgen kul⸗ 
tivirtes Ackerland enthaltend, ſoll auf Grund 
des von uns genehmigten Stadtverordneten⸗ 


Der Mühlenbauer Johann Gottlieb Paufe 
Beſchluſſes vom 23ſten Juli d. J. meiſtbie⸗ 


den Mädchen e Fische r e ; 
fun beehrt ſich hierdurch, ſtatt zu Michelstorf beabſſchtigt, die ihm gehörige i i 
iner romantiſchen Gebirgs⸗ 


h ergebenſt anzuzeigen 5 ühle dahin abzuändern, tend verkauft werden; wir haben hierzu in 
e cn Laffert, daß aan den Grdupenmaßlgange auch unſerem Seſſions⸗Lokale : 55 e e zu welchem ein Kalkbruch fo 
N St. Saldator. gleichzeitig jede Art Mehl fabrisiten kann, fol den 27. November d. J. früh Iter ſeh engliſcher Kalkofen gehört, ſteht un⸗ 
Todes Anzeige wie auch dabei noch einen 5 um 10 Uhr Verkauf A Bedingungen zum 
. n 5 2 s u ver ten. ' N 
anzuleg.n, welcher durch de 9 einen Termin angeſetzt, zu welchem Kauf⸗ kunft ertheilt 5 Porte el . 


illſten Theilnahme % ; 
= westen Abend % ee wir und 
lichem aber, fegen a 2 
Nervenfiebers erfe tres heißge⸗ 
enen zwe Sue, died ber 
Alter von 7%. Jahren, urch ergebenſt 


in das Mabikammrad an 

und durch daſſelbe mit in Betrieb geſetzt wer⸗ 

deu A ohne daß dadurch die Waſſerleitung 
ändert wird. 

N des Edicts vom 28. Oct. 1810 

wird dieſes Vorhaben des ꝛc. Pauſe hiermit 


luſtige hiermit mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Kaufbedingungen jederzeit in 
der magiſtratualiſchen Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 

Grottkau den 10. October 1844. 


ſtilateur H. Unger in Freiburg. 


Neu erfundene, chemiſch bereitete 
Spardochte 
für alle Arten von Lampen. 


anzuzeigen. zſſel den 27. October öffentlichen Kenntniß gebracht, und wer Der Magiſt rat. Dieſe, von dem Publikum ſehr vi 
ee He und — — 5 0e wach 8 85 . i 3 Städte dur an deo 1 achte is 
i u habe : (8 i t be 
Theater: Repertoire Ne aeg Einwen. / Bekann tmach ung. — — 195 allein — WBietpäe an 
fen : „Der Zerriſſene ,] dungen dagegen binnen einer Präcluſipfriſt: Die Niederlaſſung eines zweiten praktiſchen der Erſparung des Oels, als alle andern, 


ſondern geben auch eine, dem Auge wohl⸗ 


Dienſtag den 29 3 Akten von Neſtroy. 
thätige, ganz weiße, hellleuchtende Flamme. 


i von 8 i mir anzuzeigen, widrigen⸗ Arztes am hieſigen Orte erſcheint wü b 
offe mit 27 weer.“ Luſtſpiel in Wochen bei mir anzuzeigen, hieſig uſchens 
L 


falls nach Ablauf derſelben die Conceſſion zu werth und wird beabſichtigt, demſelben die 


1 
ze 
* 


orher: Angely. dieſer Anlage ohne Weiteres nachgeſucht wer⸗ Armenpraxis gegen ein mäßiges Honorar zu Von dieſen Spardochten empfing u. offerir 
5 Mittwoch den Ser; zum Öten Malt enen en BE übertragen. d 3 ET Sem ar g, Shale, Si K. 31, 
Der verwunſchene Peng Schwank in aldenburg den 11. October 1844. Hierauf Reflektirende wollen ſich vepna| GE 
3 Aufzügen von J. v. Plög. we er er Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amtes. ſchriftlich an uns wenden. Gute trockne Stegſeife, 
one üer, Luftiviel in 1 Sa der. „ In deſſen Behinderung Bolkenhain den 16. Oktober 1844. 10 Pfd. für 1 Rehle, iſt zu baten . 
Melesville und Duvehrier von L. Schneider. Sperkich, Königl. Kreis⸗Setretair. Der Magiftrat, Karlsſtraße No. Al, im 


— 
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Bei J. Perther in Gotha iſt ſoeben erschienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, vorräthig: 


Gothaiſches genealogüiches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1845. 
82: Jahrgang. 16. gebunden 1 Athlr. 4 Sgr. 


Almanach de Gotha 
Pour année 1845. 
826 année, 16. relié, 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Genealogiſches Taſchenbuch 


der deutſchen gräflicheu Häuſer 
auf das Jahr 1845. 
16. gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr⸗ 


181 Jahrgang. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 
Predigten 


Ludwig Falk 


und erſtem Prediger an 
Dp p p pp erer rr r 


b L 1 
Königl. Conſiſtorialrathe der Hofkirche zu Breslau. 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Musikalien- Leih- Institut 


der 


Kunst- und Musikalienhandlung 


F. W. Grosser vormals Cranz, 
Ohlauer Strasse No. 80. 9 
Abonnement jährlich 6 Tl., halbjährlich 3 Thlr., viertel 
Jährlich 1%, Thir, j 
Mit ger Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne- 
ment- Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als 
Eigenthum Zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 6 Rthir. und 
vierteljärlich 3 Rthlr., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 
Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, 
welche selbst für die grösste Entfernung genügend entschädigen. 
Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenden Cataloge, welche jeder 
Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


* 


— ͤ ſ:ñj„— —¾ — 


Der Meifende Hr. A. G. Elsner aus Danzig 


wird von den Unterzeichneten um Angabe ſeines Aufenthalts und um ſofortige Zuſendung 
ihrer von ihm in Breslau zurückgelaſſenen Muſterkarten erſucht. 
g Berlin den 18. October 1844. 


Der Lederwaarenfabrikant E. A. Gebhardt. 
Der Broncewaarenfabrikant F. E. Oertel. 


Cigarren⸗Abfall, No. 1, a 10 Sgr. pr. Pfd. 
Cigarren Abfall No. 2, a 8 Sgr. 5 Pfd., 


beſtehend aus den Abgängen der feinften Cigarren, leicht und dabei anhaltend im Rauchen, 
empfing ich aus einer Bremer Cigarren⸗Fabrik; bei Abnahme von 10 Pfd. gebe ich 1 Pfd. 
Rabatt und empfehle denſelben der Prüfung der reſp. Raucher. 


Reinhold Hertzo 
Sim pld DS 85 898 ; 
in Der Stadt Danzig. 


Neue Musikalien bei F. Ez. C. Neue franzöſiſche Leihbibliothek 
‚Leuckart in ar an ee Anl No. > ed Ä 
Um den Wünſchen vieler unſerer geehrten 
haben wir nun auch unſe⸗ 


5 Morieau pour Piano, oe. 35. 22½ Sgr. g 


dureka sur: * un vermehren. 
Zwei Lieder mn. —Seelendrang. Gleichwie bei unſerer deutſchen Leihbibliothek 


T für ei „ oder ſtellen wi bei B öſi⸗ 
Tenorstimm eine Sopran- oder ſtellen wir auch bei Benugung der franzöſi 
— — Waldes “sd, fte. 15 Sgr. ſſchen die möglichſt billigſten Bedingun⸗ 
für eine Bass- Sti, 
Pfte. 12% Sgr. Sgr. 


nei Bd. Bote 4 G., now , 


x 7* 


Va 
s Pr 2 . 


Breslau, Schweidnitzer Stras Die Bücher können nach Gefallen gewechſelt 
ging soeben ein »e No, 8, werden. Wer indeß dann und. wann ein 


5 4 1d 5 
vou Tob. Haslinger 's Wittwe & Sohn ee e . 


in Wien: Bllche fer‘ 
Strauss, J. Frohsinns-Salven, ala Si baer een pi 8g. 1 Ear 
Walzer f. d. Pfte. 15 Sgr., zn 4 Hän- Unter diefen billigen ae de fle 15 


Int e 
den 25 Sgr., f. Pfte, u. Viol. 15 Sgr., ſich der Verückſichti 5 
f. Orch. 1 Rthir. 20 Sgr. kuns di Berückſichkigung des geehrten Publl⸗ 


Hiller'ſche Leihbibliothek. 
Schweinborſten 


werden gekauft und die höchſten 
bezahlt in der ee No. 31. 
2 Aechten 
Holländiſchen Käſe 


Grosser, vorm. 


Im Verlage von F. W. No. 80, ist 


C. Cr anz, Ohlauer Strasse 
soeben erschienen: 
Famulus- Polka und Mauskäpp- 
chen-Gallopp für Pfte. von Flo- 
rian Olbrich.: Preis d 1 —5 a 
i ils nz, 
Einige vierzig beſetzte, theils Bohle 
\ Bienenſtöcke j 
tuen die perwittwete Cord aner Friede⸗ 
rike Brieger in Grottkau. 


Sgr.: 
S. G. Schſwartz, Ohlauer Str. No. 21. 


C. Buhl, 


Preiſe dafür ——T, 


beguſichtigt zu verkauft, den Etr. mit 17 Nthlr., das Pfd. 


Das Erkenntniß erſter Inſtanz, durch wel: 
ches ich nach dem Publikandum des Königl. 
Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vom 22. October e. 


für einen Verſchwender erklärt worden bin, g 
ich werde gegen f 


iſt ein Kontumazial⸗urtel; 
daſſelbe Apellation einlegen und hoffe dadurch 
meinen Freunden den Nachweis zu führen, 
daß die Provokation meiner Brüder auf Pro⸗ 
digalitäts⸗Erklärung eine voreilige und unbe⸗ 
gründete war. 
Breslau den 18ten October 1844, 
Rudolph Pöhlmann. 


. NE a 
Daguerreotypie- 
Portraits in Farben und Schwarz, zu 2 bis 
4 Kthlr. Atelier: goldene Gans. 4 
H. Gänsbaner aus Wien. 


Ich werde nicht, wie ich in No. 238 d. 3. 
angezeigt habe, am 28ſten d. Mts., ſondern 
einige (vielleicht 8) Tage ſpäter in Breslau 
eintreffen. 


Louis Baptiste. 


EN Era Tre. a Mr 
Neu erfundene, chemiſche 
weizer Gichtſohlen 
25 7 Rothe & Comp. in 
Altdorf, Kapelle Wilhelm Tell, 
zur Erwärmung der Füße, Vertreibung gich⸗ 
tiſch⸗kheumatiſcher Schmerzen, Abſonderung 
des überhäuften Fußſchweißes und anderer 
rheumatiſchen Uebel als vorzüglich wirkſam 
zu empfehlen, worüber unverwerfliche beglau⸗ 
bigte ärztliche Atteſte vorhanden ſind: 
3 Paar zum Abwechſeln nur 1 Rthlr. 
Die Gichtſohlen ſind ſo dünn, daß ſelbige 
im engſten Damenſchuh nicht geniren. 
Alleiniges Depot bei Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt No. 38. 


Die allgemein beliebte 


Preſ befe 
ift ſtets friſch und in beſter Güte zu haben 
in der 
Spezerei⸗Waaren⸗Handlung 
von D. Cohn jun. & Comp. 
Hinter: (Kränzel⸗ Markt der Apotheke 
gegenüber. 
Auch empfiehlt 9 Handlung alle 
Sorten Backzucker in beſter Qualitat zu 
den billigſten Preiſen. 


5 Eingeſottene 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rüben 

verkauft zu billigen Preiſen 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21. 


Beſtes Glanzſtuhlrohr 
empfingen in Commiſſion und verkaufen 
außerſt billig: 

Mentzel & Comp., 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Pomm. Gänsebrüste 
empfing per Poſt 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No, 56, der Stadt Warſchau 
gegenüber. N 


Friſche, ſtarke Haaſen, 


gut geſpickt, das Stück 15 Sgr., empfiehlt 


Wildhandler, 


Ringe (Rränzelmarkt) Ecke, im 1. Keller links 


Zur gefälligen Beachtung. 

Es wird ſogleich oder ſpäter ein Brennerei⸗ 
Verwalter oder Sberbrennerſtelle geſucht. 
Briefe werden bei 2 nr welcher 
den Ben Brennereibeſizern die ganz neue 


von E. 


rühbeet⸗ oder Düngung⸗Malzungs⸗ 

ethode empfiehlt, nach welcher allein es 
nur moglichſt if, die Kartoffeln vollkommen 
aufzulöſen und das beſte Bier zu bereiten, 
angenommen. 

Nährſchütz bei Köben N /S. 

Adolf Pfänder, 
i⸗Inſpector und Verfaſſer mehrerer 
Schriften über Breanerei. 


FE 

Eine Familie in der Grafſchaft Glatz wünſcht 
einen Seminariſten für den Elementar⸗ und 
Muſikunterricht ihrer drei Kinder als Haus⸗ 
lehrer bald zu engagiren. Näheres Ring 
No. 6, im Comtoir, von 8—10 uhr Morgens. 
r TT 


Ein junger Oeconom wünſcht recht bald 
eine Anftellung zu erhalten. Das Nähere 
Albrechtsſtraße No. 7. 


Offene Stelle für eine Bonne. 
Eine 12 155 in Breslau ſucht en 
d. J. für zwei Kinder von 3 en BR, 
eine franzöſiſche oder Schweizer Biſchofs⸗ 
Nähere Auskunft giebt S:Mikt t ſch/ 
ſtraße No, 12. 


Brennere 


Il ni v eriitstd: Sternwarte, 
Barometer detmometen, Wind 
IS 44. rome. ee 
mp 8. * innere, | dußeres 2 Richtung. St, e 
6 Uhr. 1271060 | + 100 L „„ 
Morgens 9 uhr. 2 124 2 10 82 28 43 (mw 1; überwölkt 
Mittags 12 1140 10 504 2 De 
Wende 9 11,94 > 23 ＋ 108 30 N 2 dichtes Gewölt 
= u AH IR 5 Aberwölkt 
emperatur⸗Minimum ＋ 7,5 Marimum + 108 der Oder + 8,0 


Verlorener Megenicbirn. 
Am 20ften d. Mts. hat ein armes Dienſt⸗ 
mädchen in der Nähe des Buttermarktes einen 
anz neuen ſchwarzſeidenen Regen! 
chirm mit eingelegtem Stock ſtehen laſſen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
gegen eine angemeſſene Belohnung, Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 29, 2 Stiegen hoch, abzugeben» 
S ͤ BELLE TEE 


Gefunden! 

Am Bſten wurde eine Brille im Futteral 
gefunden. Verlierer kann ſelbige beim Schnei⸗ 
adde Buttrich, Roſengaſſe No. 3, ab⸗ 

olen. 


222. ³ĩ˙ ⁵—F— EEE 

Ein junger, brauner Hund hat ſich am 
22ſten d. M. zu mir gefunden. 2 — Eigen⸗ 
thümer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten ab⸗ 
holen Nikolaiſtr. 52, parterre, vornheraus, 


ee ee 

Am 27ſten d., Mittags, ift auf dem Wege 
vom Mathiasfelde No. 3 über die Roſenthaler 
Straße bis zur Mathiasſtraße ein ſilbernes 
Armband verloren worden. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhält bei Abgabe deſſelben, Matthias feld 
No. 3, 2 Treppen hoch, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 


Zu vermiethen 
find verſchiedene Getreideböden, eine Re⸗ 
miſe und ein Keller, in dem Magazinge⸗ 
bäude Langegaſſe No. 2, unmittelbar an 
der Oder. Näheres Albrechtsſtr. N. 13, 
im Comptoir. 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then, Junkern⸗ und Schweidnitzer Straßen⸗ 
Ecke No. 5 im goldnen Löwen, R. Schultze. 


Von Weihnachten ab iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und 
Alkove nebſt Zubehör, zu vermiethen. Nähe: 
res Baſteigaſſe No. 5 beim Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Oku 
General⸗Lieutenant, Hr. v. Erima, 
tikulier, beide von Warſchau; Hr. Graf von 
Potocki, Hr. v. Pruszak, bride a. d. G. H. 
Poſen; Hr. v. Eickſtedt, von Rudoltowitz; 
Hr. Rißmann, Landſchaftsrath, von Gr.⸗Mün⸗ 
chen; Hr. Jaccoud, Kaufm., von Lyon; Hr. 
Schöler, Kaufm., von Reichenbach; Herr 
Sahl, Kaufm., von Glogau; Hr. Eberhardt, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Frankenhof, Kauf⸗ 
mann, von Montjoie; Hr. Mittmann, Par⸗ 
tikulier, von Freiſtadt. — Im weißen Ads 
ler: Hr. Graf, Ober⸗Bergrath, von Brieg; 
Hr. v. Schweini, Hr. v. Scheliha, Lieute⸗ 


— 


m Hotel de Sile&sie: 
Gutsbeſ., 


Oppeln. 
au 19 
au 73 2 
von Neiſſe; Hr. Schrö ; 
von Brieg; DL Saläborf, Bursbeftem — 

. Brauereihen nt enkranz: 
Sannebet, Forakademiter, von Brie, — 
een Se d. Din, Conrad, e 
Zirtwig. 8 Hr. Horn, Oekonom, von 
Schnuppe, Ka m weißen Roß: Her 
Gutsbeſizer ufm., von Liegnit; Hr. Won, 
weißen &t von Nieder⸗Glauche. — Im 
Rofel; Hr. orch: Hr. Ring, Kaufm., von 
Im Prid Fränkel, Kaufm., von Neiſſe. — 
Möhnerzdoct. de 9 58. Hr. v. Lüderitz, von 
Gotha 1 orf; Hr. Scherzer, Kaufmann, von 
„beide Schweidnitzerſtr. No. 5. 


— 


